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 UNSERE ANLÄSSE AKTUELL

 SWKI-MITGLIED

SWKI-Kurzseminarreihe zur Richtlinie 
VSWKI BT101-04 
«Rauch- und Wärmeabzugsanlagen – Teil 4: 
Ingenieurverfahren zur Bemessung von 
Entrauchungsanlagen – Grundlagen» und 
der Richtlinie SWKI BT101-05 «Rauch- 
und Wärmeabzugsanlagen – Teil 5: 
Ingenieurverfahren zur Bemessung der 
Rauchableitung aus Gebäuden»:
 31.01.2012, Inselspital Bern 
 09.02.2012, Universitätsspital Zürich 

SWKI-Kurzseminarreihe zur Richtlinie 
SWKI BT102-01 «Wasserbeschaffenheit 
für Gebäudetechnikanlagen»:
 08.03.2012, Inselspital Bern 
 13.03.2012, HSLU – T&A Horw
 20.03.2012, Universitätsspital Zürich

 
 30.03.2012, 50. Generalversammlung, 

Stein am Rhein 
 06.07.2012, 12. Forum Gebäudetechnik/

SWKI-Arbeitstagung, Horw 

Der Entwurf zur Empfehlung SIA 111/1 
geht in die Vernehmlassung. In Ergänzung 
zum Leistungsmodell SIA 111 «Planung und 
Beratung» und zur Empfehlung SIA 112/1 
«Nachhaltiges Bauen – Hochbau» legt der 
SIA damit eine weitere Grundlage vor, 
die es ermöglichen soll, die Forderungen 
in Sachen Nachhaltigkeit umzusetzen.
Die Empfehlung 111/1 wird ab dem 
1. Oktober bis zum 31. Dezember 2011 
zur Vernehmlassung freigegeben. Die 

Die Energie- und Gebäudetechnik fördern – SWKI-Mitglied werden
Wollen Sie sich für die Weiterentwicklung der Energie- und Gebäudetechnik engagieren? 
Der SWKI bietet Ihnen die richtige Plattform. Für eine Mitgliedschaft ist im Allgemeinen 
eine höhere technische Ausbildung sowie eine führende berufl iche Stellung erforderlich. 
Jungmitglieder, die eine universitäre Hochschule, eine Fachhochschule oder ein Nach-
diplomstudium auf dem Gebiet der Gebäudetechnik abgeschlossen haben, können dem 
SWKI ebenfalls beitreten. Informieren können Sie sich unter: www.swki.ch/mitglieder

Energieingenieure haben interessante Zukunftsaussichten.  Foto IUCN Gland

In den Sparten Gebäudehülle, Gebäudetech-
nik und effi ziente Energienutzung gibt es seit 
Jahren zu wenig qualifi ziertes Fachpersonal. 
Aufgrund der schweizerischen Energie- und 
Klimapolitik, der gesellschaftlichen Rele-
vanz und den damit verbundenen Aufgaben 
(z. B. nachhaltige Transformation des Gebäu-
deparks Schweiz) wird der Bedarf, vor allem 
auch an gesamtheitlichen Lösungen und ent-
sprechenden Generalisten, noch weiter stei-

gen. Hier setzt das Angebot des Bundes 
(BFE), des SIA, des SWKI und weiterer Fach-
verbände an: Durch Wissensvermittlung er-
werben Fachleute (ehemalige Hochschulab-
solventen) technisch-naturwissenschaftlicher 
Richtung berufsbegleitend seit rund einem 
Jahr die Kompetenz zum «MAS Energieinge-
nieur Gebäude».
  Die in kürzester Zeit paritätisch entwickelte 
«Passerelle» ist in dieser Art in vielerlei Hin-

sicht ein Novum. Nebst den Hochschulen wa-
ren von Beginn weg der Bund, die Fachver-
bände aber auch potenzielle Arbeitgeber aktiv 
eingebunden. Nachdem der erste Studiengang 
im Herbst 2010, der zweite im Februar 2011 
und der dritte im Oktober 2011 startete, sind 
somit aktuell rund 75 Studierende in der 
«Pipeline». Die ersten 25 werden ihre Weiter-
bildung nach einem zwölfmonatigen Modul-
programm und der dreimonatigen MAS-
Arbeit somit im Januar 2012 abschliessen.

Dass die Absolventen nicht den diszipli-
nären Tiefgang eines Vollzeitstudiums BSc in 
Gebäudetechnik oder beispielsweise eines 
Heizungstechnikers HF erlangen werden ist 
klar und war auch nie das Ziel. Umgekehrt 
wurde, unter anderem mit der professionell 
und konsequent durchgeführten Selektion der 
zahlreichen Interessenten, dafür gesorgt, dass 
die Qualität der Teilnehmer den berechtigt 
hohen Ansprüchen, insbesondere der Arbeit-
geber, genügt. Damit wird die heterogene 
Herkunft nicht zusätzlich durch ein grosses 
intellektuelles Gefälle belastet, was einer ef-
fi zienten Wissensvermittlung im Wege stehen 
würde. Diesen Sachverhalt zeigt auch die 
Auswertung für den dritten Studiengang 
exemplarisch auf – bei 66 Bewerbungen und 
33 möglichen Arbeitsplätzen wurden letztlich 
«nur» 22 Bewerber zum Studium zugelassen.

Der «MAS-Energieingenieur Gebäude» 
ist eine Bereicherung für die Branche

Publikation ist für Herbst 2012 vorgesehen.
Der Entwurf kann unter www.sia.ch/
vernehmlassungen heruntergeladen werden.

Korrigenda: Der im letzten SWKI 
Newsletter verfasste Leitartikel zum Thema 
Trinkwassernorm nimmt fälschlicherweise 
Bezug auf die SIA 385/3 anstelle der 
SIA 385/1. Der Artikel bezieht sich auf 
die neue Trinkwassernorm SIA 385/1. 
Wir entschuldigen uns für diesen Fehler.

Vernehmlassung der Empfehlung SIA 111/1
Nachhaltiges Planen und Beraten



  AKTUELLE RICHTLINIEN

Neu ab sofort erhältlich: 
VSWKI BT101-04 
«Rauch- und Wärmeabzugsanlagen – Teil 4: 
Ingenieurverfahren zur Bemessung von 
Entrauchungsanlagen – Grundlagen»

Ab Februar 2012 erhältlich: 
SWKI BT102-01 «Wasserbeschaffenheit 
für Gebäudetechnikanlagen»
SWKI BT101-05 «Rauch- und Wärme-
abzugsanlagen – Teil 5: Ingenieurverfahren 
zur Bemessung der Rauchableitung aus 
Gebäuden»

Wir sind am Zusammenstellen der Arbeits-
gruppe zur Erstellung einer Richtlinie zu 
Pelletsheizungen. Interessenten für 
Richtlinienarbeit können sich beim 
SWKI-Sekretariat melden.
Die Arbeitsgruppe für die Überarbeitung 
der SWKI-Richtlinie 99-3 «Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimaanlagen in Spitalbau-
ten» hat gestartet und wird diese Richtlinie 
entsprechend der neuesten Erkenntnisse aus 
Forschung und Praxis bearbeiten.

Interesse an der Mitarbeit Richtlinien?
Interessenten für Richtlinienarbeit können 
sich beim SWKI-Sekretariat melden, es 
werden für aktuelle Themen, welche mit 
einer neuen Richtlinie starten, immer 
wieder Arbeitsgruppenmitglieder gesucht. 

Parlamentswahlen 2011
Am 23. Oktober 2011 haben die Neuwahlen für unser 
nationales Parlament stattgefunden. Seit Anfang 
Sommer wurden in regelmässigen Abständen in den 
Medien Informationen zu diesen Wahlen gestreut.  
Der Plakatwald, welcher in diversen Kantonen den 
Strassen entlang zu sehen war, und mit dem die Partei-
en und Kandidaten ihre Vorzüge angepriesen haben, 
ist wohl den meisten noch in Erinnerung. Zusätzlich 
wurde durch die elektronischen Medien auf dem 
Bundesplatz während einer Woche eine Informations-
veranstaltung durchgeführt, bei welcher die 
politischen Parteien die Möglichkeit hatten, sich 
zu präsentieren. Und wozu das Ganze? Man wollte 
mit diesen Aktionen die Stimmbürger motivieren, 
vermehrt an die Urne zu gehen. Betrachtet man nun die Statistiken, 
hat der ganze Aufwand gerade mal eine Steigerung der Wahlbeteiligung 
von 0,8 Prozent gebracht.
Wenn man an die Debatten im Vorfeld der Wahlen zurückdenkt, so war das Thema 
Energie bei allen Kandidaten von ganz links bis ganz rechts in aller Munde. 
Fukushima ist noch immer präsent und der Ausstieg aus der Kernenergie somit 
ein aktuelles Thema. Mit Begriffen wie Energieeffizienz und erneuerbaren oder 
alternativen Energien kann man im Moment also Wahlen gewinnen.

Nur, wer kennt sich in unserem Metier aus?
Mich persönlich hat jedoch interessiert, wer nicht nur als selbst ernannter Experte 
von diesen Themen spricht, sondern wirklich etwas davon versteht. Dass der 
Gebäudepark der Schweiz der grösste Energiebezüger ist und somit auch das 
grösste Einsparpotenzial aufweist, ist meist noch bekannt. Fragt man aber nach, 
wie man die Einsparungen realisieren soll, kommt ausser «isolieren» nicht 
sehr viel mehr. Schon der Begriff Gebäudetechnik ist weitestgehend unbekannt. 
Und dass man mit einem optimalen Betrieb dieser Gebäudetechnik oder auch 
einer sanften Sanierung mit geringen Kosten bereits sehr viel erreichen könnte, 
weiss nur noch eine Handvoll von diesen «Experten».

Lobbying?
Wieso bringen wir von der Gebäudetechnik es nicht fertig, wirkliche 
Meinungsmacher, sogenannte Lobbyisten, ins Parlament zu bringen und 
unseren Anliegen so mehr Gehör zu verschaffen?
Ich bin der Meinung, wir arbeiten hier zu wenig miteinander. Wir verzetteln uns in 
viel zu vielen kleinen Vereinen, Verbänden und Interessengemeinschaften. 
Diese an einen Tisch zu bringen, damit man sich absprechen und eine gemeinsame 
Strategie definieren kann, ist kaum möglich. Hinzu kommt, dass in gewisser 
Regelmässigkeit immer wieder neue Gemeinschaften gegründet werden. Auch wenn 
beteuert wird, man wolle den anderen nichts wegnehmen, so geschieht dies doch, 
und wenn es nur Sponsorengelder sind. Interessant ist dann, dass man nach einer 
gewissen Zeit die Nähe zu den etablierten Vereinen sucht, um von deren guten 
Namen zu profitieren. Und noch interessanter ist es, die Reaktionen zu sehen, wenn 
diese etablierten Vereine sich weigern, dieses Spiel mitzumachen.
Meine Bitte wäre, dass man sich vor der Gründung eines neuen Vereins zukünftig 
Gedanken macht, ob es nicht sinnvoll sein könnte, die Idee direkt in einem etablierten 
Verein oder Verband einzubringen und unter dessen Namen zu verwirklichen.

Urs Achermann,
Präsident

Affiliated with SIA, ASHRAE and REHVA

Richtig eingesetzt sind die Absolventen 
vor allem eine Chance, generalistisch ausge-
bildete Quereinsteiger mit einem hohen Intel-
lekt und grosser Motivation in eine eher  
konservativ/gewerblich geprägte Branche zu 
bringen. Seien wir ehrlich, wie viele Gebäu-
detechnikplaner können in einer frühen Pro-
jektphase auf Augenhöhe mit dem Architek-
ten und dem Bauherrn ein gesamtheitliches 
Konzept entwickeln, ohne sich zu früh in 
Teilaspekten zu verlieren? Leider (noch) viel 
zu wenige.
    Es wird sich zeigen, ob die Branche in der 
Lage sein wird, diesen Mehrwert und nicht 
nur den Mehraufwand für die Betreuung zu 
erkennen und dem Studiengang, vor allem 
aber auch der Umsetzung der anstehenden 
Herausforderungen auch in Zukunft eine 
Chance zu geben. Eine erste Analyse der Be-
teiligten im Herbst 2011 hat gezeigt, dass das 
Projekt «Passerelle» gelungen ist und alle ge-
willt sind, den MAS weiterzuführen. Wenn 
auch mit einer etwas reduzierten Intensität 
gegenüber den drei heute parallel laufenden 
Studiengängen.
�  Adrian Altenburger

Kontakt und weitere Informationen: 
www.passerelle-energieingenieur.ch


